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Die Wahlen.
Die Parte .veryaltniffe un ^reichtrag.

Berlin , 9 . Juni . Bei den Wahlen zum Reichstag
find nach den vorläufigen amtlichen Meldungen ins¬
gesamt 25 719 067 Stimmen abgegeben worden . Da¬
von entfallen auf

stimmen
5 53l 187
4 809 862
3 638 8Sl
3 486 131
3ZM8M
2 182 800
1 284 963
^ 438 199

- iozialdemokratischr Partei Deutschland»
LmbhLngige Sozialdemokratisch« Partei
Deutschuationale Polkspartei
Deutsche Polkspartei
Jentromspartei
Deutsche demvUratische Partei
rhriftl .-SSLera.tstisch: Liste tBay :r . Dp .. Christi. Dp.)
Kommunistische Partei Deutschlands
Deutsch -Hannoversche Partei 318164

Auf Grund dieser Stimmenergebnisse sind mit Be¬
rücksichtigung der Verteilung der Reststimmen auf die
Kerbandswahlkreise und die Reichsliste 418 Abgeordnete
« wählt morden und zwar 92 der Sozialdemokratischen
Kartei, 58 des Zentrums , 36 der Deutschen demokrat.
Partei , 6l der Deutschnationalen Volkspartei , 59 der
Deutschen Volkspartei , 80 der Uno ingigen Sozialdemo¬
kratie, 2 der Kommunisten , 4 de bayerischen Bauern¬
bundes, 5 der Deutsch -Hannove . m Partei , 21 der
Christ?.-Föd . Liste. Bei der Rech , mg ergab sich, daß
vv»r de« Reststimmen über 30000 je ein Mandat auf
die Deutsche demokratische Partei , die Teutschnationale
VoMvarte : und die Christi -Föderalistische Liste fallen.
Am übrigen verteilen sich die Restftimmen folaender-
maßep : 11157 auf die Sozialdemokratie , 20800 auf
das Zentrum , 22500 aus die Deutsche demokratische
Partei. 8851 auf die Deutschnationale Volkspartei , 16131
MM LAffche WKDartei , 9862 auf die Unabhängig
8k 'D-

5 963 aus dre Christl .-Föd . Partei , 18104 mif
« m^ ^ HamwveMe Partei , 318199 auf die Kom-
Wmrsten und 87518 auf den Deutschen Wirtschafts-Ed für Stadt und Land . Unter Zurechnungder^ geordneten der Abstimmungsgebiete ergibt sich, daß>

Die Maudaisocrtclluug an di : einze ucn Partcim habe«
w r schon gestern veröffentlicht.

> Die bisherige Koalition zählt 222, die Opposition
>238 Stimmen.
. Dem „Berliner Lokalanzeiger " wird aus Kassel ge¬
meldet, daß das Ergebnis der Reichstagswahlen im Wahl¬
kreis Hessen - Nassau wegen zahlloser formeller Ver¬
stöße, sowie wegen behaupteter gesetzwidriger Beeinflus-
smw angefochten werden wird.

Dresden , 9 . Juni . Nach dem Ausfall der Reichs¬
tagswahlen wird die demokratische Partei aus der Re¬
gierungsmehrheit ausscheiden.

Hamburg , 9 . Juni . Wahlergebnis : Sozialdemokra¬
tie 215499 (1919 304535 ) , Unabh . 84521 (40017 ),
Komm . 2927 (0 ), Dentschnatl . 69 761 (15986 ), D . Volks-

Partei
84 474 (69 219 ) , Dem . 97 861 (156 054) , Zentr.

Dessau , 9 . Juni . Bei den Landtagswahlen in An¬
halt-Dessau wurden folgende Stimmen abgegeben : Demo¬
kraten 26457 , 6 Mandate (Verlust 6), Unabhängige
31430 , 6 Mandate (Gewinn 5) , Teutschnationale 28990,
6 Mandate (Gewinn 4) , Deutsche Volkspartei 23121,
5 Mandate (Gewinn 4), Mehrheitssozialisten 61552 , 13
Mandate (Verlust 9) .

Ein Unabhängiger Landtagspräsident.
Braunschweig , 9 . Juni . Der braunschweigische Land¬

tag hat zu seinem Präsidenten den Abgeordneten We-
senrnaier (Unabh . ) gewählt , zum 1 . Vizepräsidenten
den Abg . Wessel (T . V ) und zum 2 . Vizepräsidenten
Dr . Jasper (S . ) . Die Bildung der neuen Regierung
erfolgt heute.

Der neue bayerische Landtag.
München, 9 . Juni . Vorläufiges Wahlergebnis für

dm Landtag in Bayern : Die Mandate verteilen sich
M den kmmenden 'Lndtag wie folgt : Mehrheitssozialisteu
19, Unabhängige 16, Kommunisten 1 , Bayerische Volks-
Partei 54, Deutsche Vvlkspartei und Teutschnationale
polkspartei 17, Bauernbund 10, Deutsche demokratische
Partei 8 . Außerdem sind noch 15 Sitze auf Grund'
der Restziffern und 15 Landessitze auf die Parteien
tzu verteilen . -

.

Die Koalitionsfrage.
Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt , daß es

scheine, als möchten dre M ehrh eits s o zialisten jetzt
die Folgerungen aus der Lage ziehen und daß sie, hierin
solidarisch mit den Unabhängigen , den Rechtspar¬
teien mit dem Zentrum die- Regierungsnwglich-
keir gewährleisten wollten , auf die sie zu ihren Gunsten
oder Ungunsten verzichteten. Tie Gangbarkeit einer solchen
Rechtsregierung stellte ein Fragezeichen dar . Wür¬
den die Mehrheitssozialisten nicht versuchen , in der Zeit
ihrer Nichtverantwortlichkeit die ParteiPolitschen Fehler
anszugleichen , zu denen sie als verantwortliche Leiter ge¬
zwungen waren ? Tie Konferenz von Spa sei aus mehr¬
fachen Gründen verschoben worden . Die Macht einer
Persönlichkeit , die diplomatisch verhandle , zu überschauen,
wäre ein großer Fehler . Was für die diplomatische Wir¬
kung einer Persönlichkeit wesentlich in Betracht komme,
sei die Legitimation durch die Stärke und den Nachdruck
des Mandats-

Wie dem „ Berliner Lokalanzeiger " von maßgebender
Seite geschrieben wird, dürfte die Teutschnationale
Volkspartei bereit sein , in eine Regierung einzu¬
treten , an der auch Meßrheitssozialisten teilnehmen . Vor¬
aussetzung sei, daß die Teutschnationalen nicht gezwungen
würden, von ihren Hauptgrundsätzen abzuweichen. Wahr¬
scheinlich würden schon morgen die nicht in Berlin woh¬
nenden führenden Persönlichkeiten zu einer Beratung hier
zusammentreten . Tie Deutsche Volkspartei, sagt
das Blatt weiter , würde im Interesse des Vaterlands
b̂ereit sein , einer Koalition beizutreten , in der auch Mehr¬
heitssozialisten sitzen. Ms Vorbedingung würde sie einige
Forderungen stellen, von denen sie unter keinen Umstän¬
den abweiche . Sie würde verlangen , daß nach Spa wirk¬
liche Staats - und keine Parteimänner entsandt würde,:,
daß nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten regiert iverde,
daß das Beamtentum von der Politik verschont bleibe,
daß die Staatsautorität wieder hergestellt >vird und die
Zuverlässigkeit unserer Reichswehr gesichert werden wird.
— Aus Zentrumskreisen wurde demselben Blatt
-versichert, daß das Zentrum es gerne sehen würde, wenn
!eme Koalition von den Teutschnationalen oder mindestens
Von der Deutschen Volkspartei bis M den Mehrheits-
fozialdemokraten geschaffen werden könne.

Der „Vorwärts " stellt fest, daß der Reichspräsi¬
dent bisher noch mit keinem führenden Politiker über
die Frage der Regierungsbildung verhandelt hat . In
sozialdemokratischen Kreisen herrsche die Ansicht vor , daß
der Schlüssel der Lage jetzt bei den Unabhängigen liege.
Nur die Unabhängigen könnten, indem sie sich zur po¬
sitiven Mitarbeit bereit erklärten , die Notwendigkeit, eine
Regierung der Rechten zu bilden , beseitigen. Versagten
sich die '

abhängigen der Mitwirkung zu dem Zweck, eine
VttWbecn , sb bleibe die BMmH eyE

! solchen der ekyHe Ausweg aus der verworrenen Lqgk
Die Sozialdemokratie wecke sich an einer weiM
nach rcMS neigenden Regiermm nicht VetelltgZu^
Mdey » j» OUvsitio u zu jh? Ich stellen.

MNettemberqilche Mittler übet die L age.
Der Hauptschristleirer der „Würtll Zeitung ", der einige

Minister über ihre Ansicht zu der gegenwärtigen .poli¬
tischen Lage M befragen Gelegenheit hatte , erjnh»

Blos (Soz >) leugnete nicht, daß dir
Lage schwierig geworden ist, doch ist nach seiner Meinung
die bisherige Koalitivnsmehrheit gefestigt. Das Zentrum
Werde an der Koalition sesthalten. Tie Frage einer Um¬
bildung der Regierung werde sich erst nach dem Zu¬
sammentritt des Landtags , der verfassungsmäßig 16 Tqze
nach der Wahl erfolgen muß , entscheiden. Von den Ver¬
hältnissen im Reich sei Württemberg nicht abhängig Ich»
allgemeinen sei zu befürchten , daß es ohne Knse nuht
abgehe.^ . erklärte : An «ud

schen Bolkspartei an . Doch ist kam» auzunehawen.
haß sie sich grundsätzlich zur Opposition schlagen. Ucker
die Umbildung der Regierung läßt sich nichts Bestimmtes
fggen . Es ist zweifelhaft, ob das Zentrum aus eine
stärkere Vertretung , aus die es Anspruch hätte , Wert
legt . Tie Sozialdemokratie ist mit drei Minister»
und dem Gesandten in Berlin ( Hi .deubrand ) im Ver¬
hältnis zu. stark beteiligt . Die Demokratie Hot so
wenig als eine andere Partei ein Interesse dar« , a»

der Regierung beteiligt zu sein . Daß 'Las Zentrum bloß
wegen der Kirchen - und Schulfrage zum Anschluß
nach ! rechts veranlaßt wird , glmrbe ich nicht. Ueberhaupt
sollten die Kirchen- und Schulsragen aus dem politischer:
Kampf mehr und mehr herausgehioben werden . Es ist
auch nicht wahrscheinlich, daß die Sozialdemokratie in
die Opposition tritt , noch weniger, daß die Unabhängigen
sich der bisherigen Koalition nähern werden . Eine rein
bürgerliche Regierung hätte wohl noch mehr Schwierig¬
keiten , als eine Regierung mit den Sozialdemokraten.
Tie Haltung der Parteien wird naturgemäß den Ver¬
hältnissen im Reich möglichst angepaßt wecken, aber die
-reue Regierung in Württemberg könnte auch anders zu¬
sammengesetzt sein als im Reich.

Finanzminister Liesching (Dem . ) Mt es für schwer,
eine tragfähige Mehrheit im Landtag herzustellen . Wenn
das Zentrum sich zur Rechten schlüge , so würden beü>e
Seiten gleich sein und eine Zusallsabstimmuna könnte die
Regierung beseitigen . Aber Kirche und Schule wecken
in der nächsten Zeit keine bedeutende Rolle spielen, wo¬
mit für das Zentrum der Grund für einen Politik-
Wechsel entfällt . Es wäre dringend zu wünschen, daß
die Sozialdemokratie in der Koalitions bleibt . Bei einem
Zusammengehen der sozialdemokratischen Parteien wür¬
de die Tonart der Unabhängigen ausschlaggebend. An
eine Beteiligung der demokratischen Partei an einer Re¬
gierung , in der die Unabhängigen vertreten waren , ist
nicht zu denken . Die Demokratie legt keinen Wert dar¬
auf , cm der Regierung beteiligt zu sein, es wird nur
Undank geerntet . Solange die Arbeiterschaft willens ist,
an der Regierung nach den Grundsätzen der Regierung
teilzunehmen , wäre es unklug und staatsgefahrkuA sie
auszuschließen.

, Justizminister Bolz (Ztr . ) verneinte die Frage,
ob die Koalition erweiterungsfähig sei . Das
Zentrum werde sich an keiner Regierung beteiligen , in
der die Unabhängigen vertreten warm . Eine Erweite¬
rung nach rechts (D . Volkspartei ) würde aber wohl am
Widerstand der Sozialdemokraten und Demokraten schei¬
tern . So ergibt sich für die jetzige Koalition die Not¬
wendigkeit. Dinge beiseite zu stellen, die Anlaß zu Mei¬
nungsverschiedenheiten geben . Das Ministerium muß ein
reines Geschäftsministerium sein und sich vor¬
wiegend auf die wirtschaftlichen und finanziellen Auf¬
gaben beschränken. Der Ruck nach Rechts ist eine wirt¬
schaftliche , keine politische Entwicklung . Wenn versucht
werden sollte, in den Schul - und Kirchenfragen über
unsere Grundsätze hinwegzugehen , dann könnte dem Zen¬
trum eine andere Koalition aufgedrängt werden . : Wir
würden dagegen das Aeußerste, bis zum Volksentscheid,
einsetzen . Ein Zusammengehen der Sozialdemokraten mit
den Unabhängigen läßt sich schwer vorstellen , die Ge¬
gensätze sind durch den Wahlkampf zu groß geworden.

Gouverneur Dr . Ebermeier über
Kamerun.

Ter Gouverneur von Kamerun , Dr . Ebermaker,
der lange Jahre in spanischer Verwahrung geu-esen ist,
hat vor der Berliner Gesellschaft für Erdkunde einen be¬
merkenswerten Vortrag über unsere Kolonie Kame-
Pun und ihr Schicksal im Krieg gehalten . Bekannt
ist, daß — gleich den Deutschen in Togo — auch die
Deutschen in Kamerun durch ihr Ausharren viele feind¬
liche Kräfte gebunden und daburch mittelbar auch zu
der glänzenden Verteidigung von Deutsch-Ostafrika bei¬
getragen haben . Zwar hatte es nicht an Stimmen ge¬
fehlt , die für baldige Uebergabe angesichts der völlig«

. Aussichtslosigkeit des Kampfes waren (Kamerun war gänz¬
lich „ eingekeffelt̂ ; aber der Gouverneur ist stolz daraus,
daß die Kampfesstimmung die Oberhand behielt Auch
die Ausdauer und Treue der Schwarzen (mit Ausnahme
der Dualas ) ist zu rühmen . Eine kleine , auf einer An¬
höhe umstellte Abteilung ließ sich nicht entmutigen , son¬
dern sagte den Feinden : „llnd wenn unsere Gebeine hier
neben denen der Feinde bleichen sollten : kvir bleiben.
Dann wird der deutsche Kaiser sagen : „ihr habt recht
achandÄt , Hr wißt zu sterben ?" Bei Fronlangnifen
Volte sich der Feind immer blutige Köpfe Aber der
Mießliche Ausgang konnte bei der völligen Unvvrbs-
reitung der- Kolonie nicht zweifelhaft sein . Mnnitions-
mangel zwang im Mai 1915 zum allgemeinen Rückzug
auf die spanische Grenze . Es ging in voller Ordnung,
ein würdiger Abschluß für die bervo . ragenden Leistungen
unserer Truppen : 1000 weiße, 15 009 jarbige Truppen
inmitten mm rund 9'ini Millionen von Eimvoynern bei



Kriegsausbruch gegenüber einer zehnfachen , anss defte
ausgerüsteten Uebermacht. Tausende von Schwarzen wa¬
ren bereit , den Deutschen ins Elend zu folgen und mußten
durch Gewalt (da Nahrungsmangel herrschte) davon ab-'

geilten werden.
Der Krieg hat sehr lehrreiche Erfahrungen gebracht.

Zunächst, daß England die Kolonie lange vorher mit
einem Spinnennetz überzogen hatte . Es stellte sich
heraus , daß die immer zahlreicher gewordenen englischen
Kaufleute , die meist sehr gut deutsch sprachen, Beauf¬
tragte des Sir Francis Oppenheimer aus Frankfurt a.
M . waren ! Der jahrelange „kaufmännische" Beistand
des englischen Generalkonsuls in Duaka war aktiver eng¬
lischer Offizier . Aufgeklärt ist jetzt auch, wo die Tualas
die immer wieder auftauchenden Gewehre her hatten:
sie warm von dm Engländern ständig damit versorgt
worden ! Die Deutschen, die ja zu „ menschlich " gegen
die Schwarzen gewesen sein sollten , hatten die. Dualas
stets mit Samethandschuhen angefaßt , mit Geld und guten
Wortm . Tie „humanen " Engländer arbeiten jetzt gegen
sie mit Maschinengewehren . Kein Wunder , daß die Dualas
jetzt die deutsche Herrschaft zurücksehnen , und sich dieser,
halb sogar an den König von Spanien gewendet haben.

Erwiesen ist gegenüber bisherigen Anschauungen, daß
Kamerun keineswegs das ungesunde Land ist, als das
es galt . Der Gesundheitszustand war im Kriege un¬
erwartet befriedigend . Irrig war auch die Annahme
gewesen , daß Kamerun nur eine Handelskolonie sei, es
ist vielmehr ein reiches Feld für Landwirtschaft und
Viehzucht. In großen Teilen kann Kamerun als ein
Siedlungsland für Weiße gelten . Frischer Mut und
Unternehmungsgeist herrschte in Kamerun , als der Krieg
ausbrach . In der kurzen Zeit der Besetzung haben aber
auch die Feinde bereits den Wert von Kamerun erkannt.
Nach spanischen Zeitungen hat der iranzösische Gouver¬
neur von Kamerun einem leitenden Staatsmanne aauz
offm gesagt, daß er Kamerun zwei französischen Provinzen
gleich fetze. Es sei ein reiches Land mit einer bevor¬
stehenden großen Entwicklung, und er werde ganz ent¬
schieden dafür emtreten , daß Deutschland es nicht mehr
zurückerhalte. Dieses Urteil eines verbissenen Feindes
wiegt schwer . Es ist überaus wichtig, daß in Deutsch¬
land der koloniale Gedanke wacherhalten wird . Wenn
uns eine nationale Wiedergeburt beschieden ist , so muß
einst auch eine koloniale Wiedergeburt >olgeu!

Neues vom Tage.
Erklärung gegen Putsche.

Berlin , 9. Juni . Die Korrespondenz derDeutsch-
nationalen Bolkspartei veröffentlicht folgende
klärung : In letzter Stunde ist von der Regeirung wieder¬
holt und mit zunehmendem Ernst darauf hingewiesen
worden , daß neben den unmittelbaren Befürchtungen ge- !
ŵallttätiger Unternehmungen von links nach den ihr i
zugegangenen Nachrichten auch die Möglichkeit von Rechts- i
Wüschen bestände, die insbesondere von einigen früher «
dem Militär angchörigen Persönlichkeiten vorbereitet wür-
den. Uns ist von derartigen Plänen nicht das geringste j
bekannt, und wir haben der Regierung , die neuerdings
auch mit uns in dieser Angelegenheit Fühlung genom¬
men hat , erklärt , daß wir keinen Anlaß zu einer Besorg¬
nis vor verfassuugöwidriaeu Unternehmungen von rechts¬
stehender Seite fetzen. Wenn es aber tatsächlich Män¬
ner geben sollte , die trotz der unheilvollen Lehren des
Kapp-Putsches, die ihr als warnendes Beispiel dienen
sollen, sich mit verbrecherischen und aberwitzigen Ge¬
danken tragen , zuwider der Verfassung , mit Gewalt die
ordnungsmäßige Entwicklung der Geschicke des deutschen
Volkes zu stören, so lehnen wir jede Gemeinschaft mit
ihnen ab und werden solche rechtswidrigen Vorgänge ent¬
sprechend unserem Grundsatz, daß wir nur auf verfas¬
sungsmäßigem Wege Vorgehen werden, entschieden be¬
kämpfen. Wir erwarten andererseits von der Regie¬
rung mit Bestimmtheit , daß sie jeden Versuch von links,
der Verfassung Gewalt anzutun , mit allem Nachdruck
verteidigt und zur Aufrechterhaltung von Recht und
Ordnung ungesäumt und rücksichtslos gegen den Ver¬
brecher einspringt und von allen ihr zur Verfügung stehen¬
den Mitteln Gebrauch macht.

Für die Zwangswirtschaft.
Berlin , 9 . Juni. Die Gewerkschaften und der Haupt¬

vorstand der Sozialdemokratischen Partei haben gegen
die Aufhebung der Zwangswirtschaft Einspruch erhoben.

Marienwerder , 9 . Juni . Die Volksabstimmung im
westpreußischen Abstimmungsgebiet findet am 11 . Juli
statt.

Streit.
Berlin , 9 . Juni . Nach einer Meldung des „Berliner

Tageblatts " aus Wien dauerr in Karlsbad (Böhmen)
der Generalstreik fort . Me Gastlokale, Kaffee, Theater
und Konzertsäle sind geschlossen . Die Kurmusik spielt nicht
mehr . Es wird kein Gepäck von den Bahnhöfen und
zu ihnen gebracht. Tie Eisenbahnen verkehren noch.

In Graslitz und vielen anderen Teilen Böhmens
wurden wegen planmäßiger Aushungerung des deutschen
Volks durch die Tschechen der Generalstreik proklamiert.
Es fanden große Kundgebungen statt-

Berlin , 9 . Juni. Dem „Berliner Lokalanzeiger" zu¬
folge haben die Bergarbeiter des Saargebiets die
Lohnverhandlungen mit der französischen Bergwerksdirek¬
tion abgebrochen. Falls die

'
Saarregierung nicht in letz¬

ter Stunde vermittelnd eingreift , droht für den gesamten
Saarbergbau der Aushruch des Generalstreiks-

Elsässer im französischen Heer.
Paris , 9 . Juni . In der französischen Kammer

wurde von einem Abgeordneten mitgeteilt , daß die elsaß-
hothrmgifchien Offiziere, die während des Kriegs , im

Heer gedient hatten , mit dem gleichen Rang
in das französische Heer übernommen worden sind . Der
Abgeordnete nannte dies einen Skandal , die Mehrheit
der Kammer war sehr erstaunt.

Die Konferenz von Spa.
Paris , 9 . Juni . Der „Temps" meldet : Die Kon¬

ferenz von Spa ist nicht nur auf Juli verschoben , sondern
sie ivird in dem von den Deutschen erwarteten Sinn
überhaupt nicht stattfinden . Sie wird sich auf die Vor¬
legung der Bedingungen der Verbündeten für Sicher¬
heit und Pfänder beschränken . Die Herabsetzung der
Kriegsentschädigung ist abgelehnt.

Die Brüsseler Konferenz.
London , 9 . Juni . Nach dem „Daily Chronicle " wird

die internationale Finanzkonferenz des Völkerbunds in
Brüssel frühestens am 25 . Juli zusammentreten.

Staatenbund , kein Völkerbund.
Chicago , 9 . Juni . (Reuter .) Im republikanischen

Konvent, der gestern eröffnet wurde, verteidigte der zeit¬
weilige Vorsitzende, Senator Lodge, die Haltung der
Opposition des Senates in der Frage des Friedens¬
vertrags . Es sei ein Staatenbund und kein Völker¬
bund, was Präsident Wilson aus Europa nach Amerika
gebracht habe. Das Volk müsse jetzt seinen Urteils^
sprach fällen . Weiter sei es Zeit, M exiko gegenüber
eine feste Haltung einzunehmen.

Amsterdam , 9. Juni . Lloyd George erklärte in
einer Unterredung die Behauptung Mendersons , daß
er entschlossen sei, die Arbeiterpartei zu vernichten , für
sinnlos . Er kämpfe nur gegen die Extremisten und Re¬
volutionäre.

Strafverfahren gegen Zeitfreiwillige.
Berlin , 9 . Juni. Bei den März-Unruhen ds . Js.

wurde in Bad Thal (Thüringen ) eine Anzahl Ein¬
wohner von Marburger Zeitfreiwilligen verhaftet und
mehrere von ihnen erschossen . Die angestellten Ermitte¬
lungen konnten noch nicht abgeschlossen werden, da um¬
fangreiche Zeugenvernehmungen erforderlich sind . Bisher
ist gegen 14 Zeitfreiwillige Anklage wegen rechtswidrigen
Waffengebrauchs in Verbindung mit Totschlag erhoben
worden . .

Die Wahlen in der Pfalz.
Speyer, 9 . Juni . Endgültiges amtliches Wahlergeb¬

nis der Landtagswahl in der Pfalz : Im ganzen lind
346 373 Stimmen abgegeben worden . Die Sozialdemo¬
kraten erhielten 84 267 Stimmen (4 Sitze) , 5575 Rest?
stimmen), die Bayer ) Bolkspartei 92884 Stimmen (4
Sitze, 13692 Reststimmen) , die Demokraten 32553 St.
(1 Sitz, 12755 Reststimmen), die Deutsche Bolkspartei
104 5W Stimmen (5 Sitze, 5535 Reststimmen), die Un¬
abhängigen 38 734 St . (1 Sitz, 18 936 Reststimmen), die
Kommunisten 2712 Stimmen (keinen Sitz) .

Krieg im Oste«.
Rotterdam, 9 . Juni. Der „Nieuwe Rott . Courant"

meldet aus Teheran : Die Bolschewisten haben in Ostara,
nordwestlich von Enzeli , Truppen gelandet.

Kopenhagen , 9 . Juni. Nach einem Telegramm aus
Warschau besagt der polnische Generalstabsbericht u . a . :
An der Nordfront zwischen Düna und Beresina verläuft
unsere Gegenoffensive günstig . Auf der südukrainische»
Front zieht sich der geschlagene Feind nach Südwesten
zurück . Am unteren Dnjepr haben unsere Truppen starke
bolschewistische Streitkräfte zersprengt.

Rene Versicherungsbank.
Berlin , 9 . Juni . ZN den Räumen der Deutsche«

Bank fand heute die Gründung der Deutschen Versi¬
cherungsbank A .-G . statt . Das Grundkapital beträgt 15

. Millionen Mark . Die Gesellschaft wird die Konzessionen
! nachsuchen für den Betrieb der Transportversicherung , der
: Feuerversicherung , der Versicherung gegen Kriegs- und
; Aufruhrschäden , der Unfall - und Haftpflichtversicherung,
> der Versicherung über Einbruch , Diebstahl und der Ga-
! rantie -(Kautions -)Versicherung , sowie der Rückversicherung
i in allen Zweigen , mit Ausnahme der Lebensversicherung.
! Milchlieferungsstreik.
! Frankfurt a . M . , 9 .

'
Juni . In den Landkreisen

i Höchst und Wiesbaden ist gestern die Bauernschaft
s in einen Milchliefernngsstreik eingetreten . Die Arbeitev-
i schuft will die Milchlieferung erzwingen . An einzelnen
! Orten ist es bereits zu Tätlichkeiten gekommen.
! Die Verminderung der Reichswehr unmöglich.
! Paris , 9 . Juni . Tie deutsche Regierung richtete vor

5 Tagen an die verbündeten Regierungen eine Note , in
der erklärt wird , daß Deutschland sich vor der Unmög¬
lichkeit befinde , am 10 . Juli ds . Js . die Bestände der
Reichswehr ans die im Friedensvertrag von Versailles
vorgesehene Stärke zu reduzieren . Die Note verlangt,
daß der gegenwärtige Bestand von 200000 Mann stän¬
dig gehalten werden könne.

Englische Einmischung in die inneren
Verhältnisse Deutschlands?

London , 9 . Juni . „ Westminster Gazette " sagt zu
den deutschen Reichstagswahlen : Die Verbündeten müssen
überlegen , ob sie nicht selbst eine sehr ernste Verant¬
wortung für die gefährliche Verwirrung tragen , die sich
mit großer Wahrscheinlichkeit aus dem Wahlausfall für
die deutsche Politik ergibt . Wir haben die Pflicht , die
Gefahr zu verhindern , falls es möglich ist . Mit einer
ernsten folgerichtigen Politik kann noch etwas getan
werden, um einer gemäßigten deutschen Regierung die
Lebensmöglichkeit zu geben.

*

Bern , 9 . Juni. Ter Verwaltungsrat des Internatio¬
nalen Arbeitsamts , der gegenwärtig in Genua tagt , hat
beschlossen , das Bureau nach Genf zu verlegen rn Er¬
wartung der Entscheidung des Völkerbunds - ^

An» Stadt und Land.
Nile,« »!, io. IM in«,?

- » «rsttzt wmden ihre« Ansuchen gemäß Oberamts¬
richter Fla « « er in LudwigSbmg auf die AmtSricher-
stelle in Nagold, Amtsrichter Hollup von Nagold a»f
eine Amtsrichterstelle in Ravensburg und Amtsrichter Dr.
Otto von Weinsberg auf die Amtrrichtkrstclle in Calw.

' Frrnspkech Bororttverkehr. Die nachstehend aufge.
führten Sprechstellev find zu« BorortS verkehr (Gesprächs,
gebühr 20 Pfg.) mit der Fernsprechaustalt Altevsteig znge.
lasten : Altenstetg Dorf, Beraeck , Beuren . Ebershardt, Egen¬
hausen, Garrweller, Gouaevwald , Grömbach, Heselbron»,
Spielbein, Wart. Diese Orte werd n voraussichtlich ab 1.
Juli d . I . in den OrtSbereich der Fernsprechanstalt Alten-
steig einbezogm werden, wodurch im Falle der Entrichtung
der Pauschgebühr eine Gesprächsgebühr nicht erhoben wird.

Ftöhliustkonzeet. Am 13 Juni bringt ein stark«
„gemtscher Chor" ta Kälberbron« Perlen alter Volks¬
lieder zu Gehör. Diese Gesänge wurden schon im 14 . nvd
15. Jahrhundert aufgeschrtebeo , bestanden aber schon einige
Zeit. Und sie wmden vom Volke gesungen ! Bewundern
wüsten wir unsere Väter, daß sie Musik sp edler Art er¬
zeugt und gepflegt haben; umsomehr wenn wir vergleichen,
was in unserer „gebildeten' Zeit aus dem Munde des
Volkes in Stadt und Land zu höre« ist . Diese Aufführ¬
ung will dazu beitragen, daß in vielen et» Sehnen nach
schönem Gesang erweckt wird und in manchen Gemeinden
ein „ gemischter Chor" erficht, der zur Pflege edler Musik
geeigneter ist als ein Männerchor . (Siehe Anzeige .) A.D.

F oftfchadea . In der Nacht von Montag auf Dienstag
und Dienstag auf Mittwoch war hier ein so starker Frost
zu verzeichnen , daß Gartengewächse wie Bohnen etc . vielfach,
besonders in höheren Lagen, erfroren find . Auch au Kar¬
toffeln Hot der Frost nicht unbedeutenden Schaden äuge
richtet . DaS Thermometer verzeichnte 2—3 Grad Kme.

— Eine merkwürdige Erscheinung ist es, wie der
„Schw . Merkur " schreibt, daß der neue württ . Land¬
tag nach einer Richtung ganz genau die Zu-
ssamimensctzung besitzt, wie sie der letzte vor
der Revolution aufgewiesen hat . Damals standen
sich Zentrum , Bauernbund und Konservative einerseits und
die übrigen Parteien fast bis auf den Mann hinaus gam
gleich stark gegenüber . Heute wären es wieder 51 (2:
Z -, 18 BB . , 10 BP . ! und 50 Stimmen der anderen Par
teien . Ein Answirllm dreier üloustellation ist ja stich,
wohl denkbar, aber es ist doch eigenartig , daß der untre
so ganz andern Verbältnifien und unter einem ß>
ganz anderen Wahlrecht zufammengetretene neue Land'
tag nach dieser Richtung ganz dasselbe Gesicht zeigt, wie
der letzte Landtag der vorrevolutionären Zeit.

— Milchpreiserhöhung . In der Landesversor¬
gungsstelle in Stuttgart fanden in voriger Woche Ver¬
handlungen über eine Preiserhöhung für Milch statt,
an denen Landwirte , Vertreter der Städte , von Hav-
del und Industrie , Gewerkschaften und Parteien teil
nahmen . Darnach ist in nächster Zeit eine Preisei
Höhung zu erwarten.

— Helle Rächte . Die Zeit der Hellen Nächte be¬
sinnt nunmehr wieder, diese dauern ungefähr bis 2L.
Juli . Daß keine vollständige Verfinsterung des Him¬
mels in dieser Zeit mehr eintreten kann , rührt daher,
weil die Sonne nicht mehr tief genug unter den nord-
tvestlichen Horizont versinkt und auch tief im Nordosten
sehr frühe wieder aufgeht.

— Die Biehauslieferung . Nach einem Berlin .
Blatt sind bis 1 . Juni an Frankreich 42453 Rinde.
« 7 476 Schafe, 7875 Ziegen und 7176 Fohlen w ?
Zuchtstuten ausgeliefert worden.

— Obsteinfuhr . Die Einfuhr von getrocknetem , ge¬
dörrtem und frischem Obst mit Ausnahme von Süd-
fr Men und Luxusobst (Pfirsiche , Weintrauben und G>eb
ob : t) ist fveigegeben. Vom 21 , oder 28 . Juni an soll
auch frisches Gemüse unbeschränkt über die Grenze»
eingelassen werden.

— Schlachtviehpreis . Durch das Reichscvirtschasls-
> Ministerium ist der Stallpreis für 1 Zentner Lebend,
! gewicht für Rindvieh 1. Klasse von 272 auf 380 Mack
i erhöht worden.
, — Die Bleistifte werden noch teurer . DerBtt»

band der Bleistiftsabrikanten in Nürnberg hat den Teud-
rungszuschlag für alle Fabrikate aus 650 Prozh erhöh.

Freudenstädt, 9' 'Juni. (Glücklicher Finder-
Auf der Eisenbahnfahrt von Eutingen nach Freudenstam
verlor ein Kurgast den Brillanten aus seinem Finger¬
ring . Als er in Freudenstadt den Verlust bemerkte,
machte er der Bcchnverwaltung in Hausach sofort Mit¬
teilung . Zugmeister Betz fand den wertvollen Stau
im Wagen und lieferte ihn dem erfreuten Besitzer ab,
er erhielt dafür eine Belohnung von 1000 Mark und
mar nun nicht weniger erfreut als jener.

- Fnud »ustadt, 9. Juni . Vergangene Woche starb nach
längerem Leiden AmtSgerichtSsrkrrtär Friedrich Hartmann,
welcher lange Jahre hier beim Amtsgericht »nd NotaM
tätig gewesen ist. Er war ein überaus tüchtigerBearmtt
als sehr umgänglich und entgegenkommend in Stadt nur
Land geschätzt, auch im Kreis seiner Freunde ei» beliebt«
Gesellschafter. An unsere Stadt war er so anhänglich , °a?
er in letzter Leidenszrit, die er in seiner Heimat Altevsteig'
Dorf verbrachte, den Wunsch hatte, inS hiesige Bezirks-
krankeuhauS verbracht zu werden, um hier i« Freudevstatt
zu genesen oder zu sterben . An seinem Grabe in AlteBU
Dorf widmeten ihm den letzten Gruß Landgerichtsrat RemA
ler, Stadtschultheiß Dr. Blaicher «nd AmtSgerichtSsettetär
Strichle. «r-



«»rttl , 7. Juni - (Nachträglicher von der Wahlagitation .) Ei en
. kz„«nd«n , ereigniSvollen Abschluß der Wahlwoche bildete hier der
» nrtraasabend deS SchultheißMetzger von SimmerSfeld , Vertreter

Deutschen demokratischen Partei. In beinahe zweistündiger Rede
A lt« er die Zuhörer vom ersten bis) zum letzten Wort mit seinen
LNiiben Ausführungen über »Fragen der Vergangenheit und Ge-
A « art". Nicht hetzerische Agitation , leere Phrasen und aufpeitschende
Nlacmörter , sondern ruhige Auseinandersetzung m t den Tatsachen

sachliche Aufklärung, durchdrungen von überzeugender Wahrheit
mid wahrhaft nationaler (nicht chauvinistischer!) Gesinnung bekamen
«k zu hören . Schultheiß Metzger war neben verschiedenen Rednern
« derer Richtungen der einzige, der an Bürger und Bürgerinnen aller
M^eien von Herz zu H -rzen gesprochen hat. Die bis auf den letzten
Platz besetzte , große Versammlung dankte mit anhaltendem , reichem
Mall. F . . . k.

N «v«»d8r- , 8. Juni . (Mail »nd Klauenseuche .) Die
Seuche ist in Feldrenrach auSgckrocheu.

X Neuenbürg , 9 . Juni . (Der Totschlag .) Im
nahenFeld renn ach wurde, wie bereits kurz gemeldet,
in der Nacht zum Montag nach einer Tanzb' lustiguna dem
stellt,. Polizeidiener Fr . Fauth, 58 Jahre alt, vor seinem
Hause mit seinem eigenen Seitengewehr von einem Höbe-
kannten der Schädel gespalten. Fauth starb bald nach dem
Aufftnden . Er hinterläßt eine Frau «nd drei Töchter.

js Oberudorf, 9. Juni . (Ein Reif in Frühlingsnacht.)
Der kalte Nordwind , der anfangs der Woche die Temperatur
in so ungemütlicher Weise herabdrückte, hat, lt . Schwarzw.
Boten, in der Nacht zum Dienstag eine empfindliche Kälte
verursacht und den Thermometer bis zu 3 Grad unter den
Gefrierpunkt fallen lasten . Eia starker Reif richtete auf
dem Schwarzwald , wie auch a«S Rottweil und Freuden -
stadt gemeldet wird , an den Kartoffeln »nd sonstigen Früh,
gewachsen Schaden an . Ein Glück war es, daß infolge deS
Windes Trockenheit herrschte und keine Eisbildung eintrat.
Inzwischen ist die Temperatur wieder milder geworden und
ein« vettere Gefahr beseitigt.

ff Sulz a . N ., 9 . Juni . (Das Ende der Zwangs-
Wirtschaft .) Daß für die Aufhebung der Zwangswirtschaft
nicht nur die Bauer«, sondern auch die Arbeiter sind, br-
weist folgender Vorfall : Am letzten SamStag sollten, laut
SAzer Chronik, von der Eiersammelstelle Sulz Eier an
andere Bezirke verschickt werden. Einige Arbeiter beschlag¬
nahmten die Ger und verteilten ste in Sulz.

ss Stuttgart , 9 . Juni . (Eine Falschmeldung .) Zu der
Meldung der » Neuen Züricher Zeitung ' , daß infolge
firanzteller Schwierigkeiten das demokratische Parteiblatt
. Der Beobachter ' auf 1 . Juli eingehe , erfahren wir, daß
ein Beschluß irgendwelcher Art t» dieser Frage nicht vorliegt.
Finanzielle Schwiertgkette » hat z . Zt . die
gesamte mittlere und kleinere Presse zu
überwinden, weil die Papierprrise, Rohmaterialien und Ar¬
beitslöhne derart gestiegen sind, daß nur mit Verlust ge -
arbeitet werden kann.

Stuttgart , 9 . Juni . (Der neue Landrag und
die Regierungsbildu n g . ) Der neugewählte Land-
tag wird voraussichtlich auf 22 . Juni einberusen werden
nnd in der ersten Sitzung unter Leitung des Alterspräsi¬
denten, Staatspräsident Blos, sein Büro wählen . Die
Wahl des Staatspräsidenten wird in der zweiten ober
dritten Sitzung vor sich gehen . Der neue Staatspräsident
wird sodann die Regierung berufen.

Die „ Schwäb . Tagwacht " sagt , die Erbreiterung der
bisherigen Koalition durch Zuziehung der Unabhängigen
sei sehr zweifelhaft . Die Einbeziehung der vier Abgeord¬
neten der Deutschen Volkspartei werde die Zustimmung
der Sozialdemokratie nicht finden und auch bei den Demo¬
kraten aus Widerstand stoßen . Eine Regierung , gebildet
von der Rechten , dem Zentrum und der Deutschen Volks-
startet wäre mit 54 gegen 47 Stimmen noch schwächer,
ckß die bisherige Koalition . Durch den Hinzutritt der.
Demokraten konnte diese Regierung gesichert werden.
Die Bildung des Kammerpräsidiums hänge von der

Bildung der Regierung ab . Die Regel stk, daß Ue -stärkste
Fraktion den ersten Präsidenten stellt . Davon ist aber
schon öfters abgewichen worden . (Stärkste Fraktion ist
die Bürgerpartei und Bauernbund mit 28 Abgeord -s
neten, dann folgen Zentrum mit 23 und Sozialdemokratie
mit 17 . )

Stuttgart , 9 . Juni . (Einberufung des Land¬
tags .) Der neugewählte Landtag wird voraussichtlich
wf 22 . Juni einberufen werden , wen « nicht besondere
Ereignisse eine frühere oder spätere Einberufung not¬
wendig machen.

Stuttgart , 9 . Juni . ( Zur Schulkonferenz . )
stultnnnister Dr . v . Hieber hat sich zur Teilnahme an
der Reichsschulkonserenz nach Berlin begeben.

Stuttgart , 9 . Juni . (Verbands tag . ) Der Ver¬
band landwirtschafüicher Genossenschaften in Württem-
dnz , der gegenwärtig 1811 landwirtschaftliche Genossen¬
schaften mit 206 000 Mitgliedern zählt , hält am Montag/
den 14 . Juni , vormittags , im Sieglehlans hier seinen 39.
Vemandstag ab.

Obertürkheim, 9 . Jnni . (Eingemeindung .) Der
hat sich mit 11. gegen 5 Stimmen für die

lEingemeindung nach Stuttgart entschieden . Am Somr-
VstÄin eineröffentlichen Versammlung die Einwohner-
chast ihre Meinung zum Ausdruck bringen , die dann

der endgültigen Beschlußfassung berücksichtigt werde»

^ Welzheim , 9 . Juni . (Pferdedieb stahl .) Dem
Bauer in Schafhof wurden nachts zwei Pferde

M Wert von 40000 Mk . samt zwei Zeltdecken aus dem
Mall gestohlen . Die Spur der Diebe soll nach Gmünd
MyreN-

Gtnund , 9 Juni . (Missionsanstalt . ) Im Herbst
hiepe ine Missionsanstalt unter dem Namen und

des hl . Bernhard erstehen . Die Gründung ge¬
ht durch das Missionshaus „ St . Paulusheim " der

ailottmer in Bruchsal.

Ettwansten , 9 . Juni . (Die Maul - uns Klauen¬
seuche . ) Ein Nachlassen der Maul - und Klauenseuche
ist noch nicht zu bemerken . Im Gegenteil , in manchen
Orten ist die Seuche erneut ausgebrochen . Das Ober¬
amt erläßt daher verschärfte Maßnahmen . Sämtliche
Hunde im Sperrbezirk müssen festgelegt werden . Wer

sich gegen die Schutzmaßnahmen vergeht , unterliegt den

Strafbestimmungen des Strafgesetzbuches und des Vieh-
seuchengesetzes und verliert den Anspruch auf Entschä¬
digung , besonders wenn er es unterläßt , die Seuche oder

auch nur den Verdacht der Ortspolizeibehörde anzu -»

zeigen . Wie wärs , wenn die Behörde , wie es eben der
Stadtrat von Nürnberg getan hat , ein Verbot der Tanz¬
unterhaltungen lind vieler unnötiger Versammlungen er¬
ließe?

Hattenhofen , OA . Göppingen , Juni - ^ rry-

tung . ) Von dem von hier gebürtigen Amerikaner E . I.
Siller in Cleveland sind dem Pfarramt zum Zweck
der späteren Erbauung eines Gemeindehauses 100000

Mark als Stiftung überwiesen worden . _
Friedrichshäfen , 9 . Juni . (Fremvenronrroi-

leure . ) Um den unschönen Auswüchsen de- Mem-

denverkehrs in früheren Jahren , namenÜich der Ham¬

sterei und dergl . entgeaenzutreten , sind für den Bezirk
22 ehrenamtliche Fremdenkontrolleure ausgestellt wor¬

den , die mit besonderen Ausweisen die Gaststätten und

Kurfremden überwachen.

Vermischtes.
AA . rck iksH : MüH . D -v amerikanische Kraftwagenfabrikant

Fvrd stiften 1220 Kiste » kondensierte Milch für die deutschen
Wöchnerinnen und Säuglinge . 202 Kisten davon wurden nach
Wien weilergeschickt.

Die Wetterkunde soll in der Schule gepflegt werden . Aus
eine Anregung des preußischen Landwirtschaftsministers hat der
Minister für Volksbildung die Regierungen beauftragt , die
Schulunterhaltungspflichtigcn sowie die Lehrer und Lehrerinnen
von neuem auf die Wichtigkeit eines zweckmäßigen Unterrichts
in der Wetterkunde hinzuweisen . Bor allem gilt dies für dir
ländlichen Schulen . In erster Linie soll das Lesen der Wetter¬
karte geübt werden.

Die Unwetterschäden im Kreis Mansfeld (Pros . Sachsen)
belaufen sich auf ungefähr 25 Millionen Mark.

Die Metzer Denkmäler . Die „ Straßburger Neuesten Nach¬
richten " melden , daß der Gemeinderat von Metz beschlossen
hat . die Ueberrcste der Denkmäler von Kaiser Wilhelm i.
und Kaiser Friedrich , die nach dem Waffenstillstand von der
Bevölkerung umgeworfen und beschädigt wurden , öffentlich zu
versteigern . Der Termin für die Entfernung der noch im El¬
saß befindlichen Kriegerdenkmäler von 1871 wurde auf den
1 . August festgesetzt. Ein Erlaß der Regierung oronet die Ent¬
fernung und Einschmelzung der Denkmäler an.

Vielseitig . Der jüngst zum Landrat in Neustettin ernannte
Passe hl hat seine Berufslaufbahn als Zeitungsausträger bei
der „ Greifswalder Zeitung " begonnen . Dann wurde er nach¬
einander Bäckerlehrling , Mühlenarbeiter , Schreiber , Kohlenar¬
beiter , Hafenarbeiter , Journalist , Redakteur , Verleger und jetzt
Landrat.

Teure Weide . Die Grasnutzung des Exerzierplatzes bei
Schöntal (Erfurt ) wurde als Schafweidc auf ein Jahr um
57 000 Mark verpachtet . Im vorigen Jahr waren 2300 Mark
bezahlt worden . l

Diebstahl . Im französischen Botschaftsgebäude in Wien wur¬
de dem Gesandten Lefevre - Pontalis der Paß ein Kreditbrief
von 100 000 bis 150 000 Franken , eine Kassette mit Orden
sowie Schmuckgegenftände gestohlen . Als Täter kommt ein jun¬
ger Mann in Betracht , der seit fünf Tagen auf der Botschaft
in Stellun zwar.

Der amerikanische Kriegspump . « Nach der Mitteilung des
amerikanischen Kriegsamts haben die Bereinigten Staaten an
England gezahlt 112997000 Dollar , an die anderen ver¬
bündeten Staaten 893712 000 Dollar , von denen Frankreich
748 392 000 Dollar schuldet . Durch den Verkauf von Kriegs¬
material im Ausland hat Amerika 822 923 000 Dollar erzielt.

Der geplante Luftangriff auf Berlin . Im Kristallpalast in
London wird eine Ausstellung von Kriegserinnc-
rungen eröffnet , die u . a . die Pläne und das Material für
Bombenangriffe auf Berlin zeigen . Der Vertreter
der „ Daily Chronicle " hat die Pläne und eine Riesenbombe von
vierzehnhundert Pfund Gewicht , die größte ihrer Art , die auf
Berlin geworfen werden sollte , gesehen . Es war geplant , daß
von der englischen Ostkllstc 12 Maschinen bisher unbekannten
Typs , beladen mit verschieden schweren Bomben , in der Rich¬
tung auf Berlin aufbrechen sollten . Die ganze Reise sollte
in einer Fahrt angeführt werden und am frühen Nachmittag
beginnen , so daß Berlin gerade nach der Dämmerung erreicht
worden wäre . Regelmäßige Wiederholungen der Angriffe wa¬
ren geplant . Es war alles für diese Angriffe nach monatelangen
Vorbereitungen fertig , als der Waffenstillstand eintrat . Ein
zweiter Plan galt einem Angriff aus Berlin von Bulgarien aus.
In diesem Fall sollte die Reile über Prag gehen.

Eine neue Kraftdroschke. Der Polizeipräsident von
Berlin hat seine Versuche zur Einführung kleiner
Kraftdroschken auf kleine vierrädrige Kraftdroschken mit
Verbrennungsmaschine ausgedehnt . Mit den Versuchen
m öffentlicher Fahrt soll spätestens am 1 . April 1921
begonnen werden . Die Gebühren für die Benutzung
dieser kleinen Droschken sollen so festgesetzt werden , daß
fwer Fahrpreisstufe bei jeder Taxe eine um ein Drittel
längere Wegstrecke oder Wartezeit entspricht , <M bei gro¬
ßen Benzinkraftdrvsthken.

Schweres Grubenunglück . Auf dem Schacht Aschen¬
born der Antonienhütte bei Beuthen (Oberschlesien)
stürzte infolge Versagens der Bremsvorrichtung eine
Förderschale mit 32 Bergleuten ab . 30 Mann trugen
teilweise schwere Verletzungen davon.

Gute Ernteausfichten.
Nach den Mitteilungen des Württ . Statistischen Lan¬

desamts von Anfang Juni stand der Winterweizen im
Landesdurchschnitt mittel bis gut , der Sommerweizen,
Winterroggen und Sommerroggen noch etwas besser . Auch
Haber , Sommergerste , Kartoffeln , Hopfen , Zuckerrüben,
Klee, Luzerne und Wiesen zeigen einen guten Stand.
Aepfel schwanken zwischen gut und mittel , Birnen stehen
mittel und Weinberge gut . Beim Wintergetreide , das
einen fast zu üppigen Stand bat , ist mit Lagerung zu

rechnen . Der Wutterroggen steht in Blüte over hak schon
verblüht . Auch das Sommergetreide ist in der Ent¬
wicklung weit voran ; eine frühe Gerstenernte steht in
Aussicht . Doch zeigt sich vielfach Unkraut (Hederich ),
auch schädigendes Auftreten des Drahtwurms und der
Fritfliege . Die Kartoffeln stehen gut und find selbst in
rauhen Gegenden behackt, teilweise sogar schon behäu¬
felt . Frühkartoffeln werden früher als sonst auf den
Markt kommen . Die Futter - und Zuckerrübenfelder sind
in den milderen Gegenden schon vollständig fertig be¬
arbeitet . Die Wiesen stehen prächtig , das Bodengras
ist schön entwickelt . Die Heuernte und der erste Klee-
schnitt , die teilweise schon unter Dach sind , liefern rei¬
chen Ertrag . In Kernobst ist im Landesdurchschnitt
ein befriedigender Ertrag iit Aussicht . Aepfel stehen
durchschnittlich etwas besser als Birnen . Auch die Wein¬
berge sind in der Entwicklung weit voran geschritten
und zeigen reichen nnd vollkommenen Ansatz von Ge¬
scheinen . Die Früchte haben ihren Vorsprung gegen
sonstige Jahre behalten , der Stand ist ausnahmslos
gut und berechtigt , sofern die Witterung günstig bleibt,

zu den besten Hoffnungen.

Handel und Verkehr.
Pserzhrim, 8. Juri. Dem gkstrigen Pferdemarkt , der

ursprünglich weg«n der Maul - «nd Klaurnsiuche ousialleu
sollte, wurden 258 Pferde sowie 2 Fohlen zugefährt . Kauf
md Tanschtätigkeit waren in Anbetracht der steigenden Preise
zurückhaltend. Für leichte Pferde wurden 12—15 000
für mittlere 16—18060 und für schwere Pferde 35
bis 40000 das Paar bezahlt . Die Fohlen blicken
nvverkauft.

Lrdrrbörfe a« 8 . J «» i i» Stuttgart . Die hatte
statt gehabte Lederböise war gut besucht. Als Richtpreise
hat der wärlt . Gerbervereiu nachstehende Notiernvgeu heraus-
gegeben : Sohlleder nnd Vacheleder in Hälften rett-e Grub» '
gerbnng pro Ko. 70 »M, Kerntafelu reine Grnbengerbuug
pr . Ko . 80—85 »M, Wildvacheleder in Hälften Pr . Ko. SO
bis 60 ^ Fahlledrr pr. Ko. 90—100 »iik, Rindbox pro
Qusß . 16—19 »M . Boxcalf schwarz pr. Qnfß. 19—22 ulk,
Roßvberledei pr . Qnfß. 12—16 ulk, Treibriemenkerastücke,
kurz aeschnittek , pr Ko . 100 ult , Blankleder pr. Ko. 85
bis 95 ulk, Lohgaie Spalte CrruponS lifstert pr. Ko. 35
bis 40 ulk, zugertchtcte Spalt - Oberledrr pr. Ko. 40—45 ulk
Nächste Lederbörse 13 . Jnli.

Mm , 9 . Jmn . (Häuteversteiaerung .) Beider
gestrigen Versteigerung von 2050 Großviehhäuten und
760 Kalbfellen wurde ein Abschlag von über 40 >
erzielt . Es kosteten Ochsenhäute bis 39 Wund 10 — 10 .85
Mk . , von 40 —59 Pfund 8 .60 —9 Als . , von 60 — 7V
Mund 9 .30 — 10 .05 Mk . , über 80 Pfund 8 .05 —9 .0S
Mk . Mnderbäute bis 39 Vsund 10 .70 — 11 Mk ., von
40 —59 Wund 10 . 15 — 10 . 30 Mk . , von 60 — 79 Pfund
9 .85 — 10 . 15 Mk . , Kuhhäute von 40 —59 Mund 9 .90
bis 10 .45 Mk . . von 60 — 79 Pfund 9 . 75 — 10 .55 ML,
über 80 Pfund 9 .25 —9 .55 Mk . , Bullenhäute bi- » 9
Pfund 10 . 10 — 11 Mk ., von 40 —59 Pfund 8 . 10 —9
von 60 — 79 Pfund 7 .90 —8 . 60 Mk . , über 80
6 .85 — 7 . 20 Mk . , Kalbfelle 12 — 12 .55 Mark.

Letzte Nachrichten.
WTB . v « rli », 9 . Jnni . Entgcge» der Reutermeldung,

daß der dentschr Konsul in TS- U- , Wnstrow , sich da»
Lebe» genommen hat, teilt « die Abendblätter unt, daß der
Konsul bei der Belagerung des Konsulats durch etue vo«
außen abgefkuerte Kugel getroffen worden sei.

Nach einer Mkldung der Abendblätter aus Lauda»
(Pfalz ) ist der Finanzrat Dr . Ro » da auf Anordnung da
Interalliierten KommissionMs dem besetzten Gebiet a « S-
gewiefen worden . Tie Answeisnng erfolgte, well Rouda
einer Beamtenvusammlung präsidierte, in der eine Ent¬
schließung gegen die Willkürhenschast da frauz . Behörde»
geqenüber der Beamtenschaft zur Annahme gelangte.

WTB . Mailaud , 9 . Jmi . Wie „ Corrtere della Sera'
berichtet , haben die Arbeiter Md Angestellten Roms am
Dienstag Nachmittag Die Arbeit eingestellt als Protest
gegen die Erhöhung des Brotpreises.

WTB . Kepeuhag «», 9 . Jnni . DaS hiesige »Lettische
Tel . - Bnr . " meldet ans Riga : Auf da Friedenskon¬
ferenz zwischen Lettland nud Sowjetrnßland in MoSka»
wnrden am vergangenen Sonnabend die erst« 4 Friedev»-
dedingnngen angenommen : 1) Abschluß des Kriege», 2)
Anerkennung der Unabhängigkeit Lettland», 3) Abkomme«
über die Festsetzung der Grenze« «nd 4) militärische Sicher¬
heiten. Danach kam die Frage der Heimsendung der letti¬
schen Flüchtlinge zur Verhandlung.

WTB . R «w , 9 . Juni . Nitti hat t« Senat die
Demission des Kabinetts verkündet.

Mutmaßliches Wetter.
Die Störungen schwinden . A« Freitag Md Samstag

ist weitere AufheiterMg und Wiedererwärmung zu erwart« .

Für die Schristleftung verantworllich : Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W. Rieker'scheu Buchdruckerei , Alteusteig

Fortgesetzt
» erd«« Bestellunge» auf «usere Zeituug »Aut de« Ta»-
»e»' eutgegeugeue« « «».



Amtliche Bekanntmachungen.
Rach telegraphisch »! Mitteilung des Ernährungsministerium s

vom S . 6 . 20 kaufen in einzelnen Bezirken Metzger unter

stillschweigender Duldung durch den Kommunalverband
Schlachtvieh frei auf. Die beteiligten Oberamtsvorstände
wurden beauftragt , sofort diesen gesetzvidrigen Zustand ab¬

zustellen . Die Viehbewirtschaftung ist zunächst weilerzuführen.
Die Frage der Aenderung der Biehaufbringung wird zur
Zeit durch die Fleischversorgungsstellegeprüft.

Nagold , den S . Juni 1930 . Oberamt : Münz.

Betreff : Meischkouserve».
In der Woche vom 7 . bis 13 . Juni wird Konserven¬

fleisch ausgegeben. Es entfallen auf den Kopf der fleisch-
versorgungsberechtigtenBevölkerung 150 Gramm.

D« : Verkaufspreis beträgt:
per Dose t« Anschnitt p . Kilo

Fleifchkonserven Mk. 9.20 Mk. 10 .80
Leber- od.Blutwurst m. Speck , 7 .— „ 8 .30
Blutwurst „ 5 .95 ,. 7 .—

Diese Konservenwerden wie das Frischfleisch den Metzger»
meistern zugewiesen und nur gegen Fleischmarken abgegeben.

Nagold , den 8 . Juni 1930 . Oberamt : Münz.

.Alten steig.
Eine schöne Auswahl solid gebauter

KIM- M
HM .Leiter»

Mgeii
empfiehlt zu billigsten Preisen

E. W. Lutz Nachfolger
Fritz « ühler jr.

Eine frische Partie 8rfatz »Räder ist eingetroffen.

Ferner stehen zum Verkauf:
1 großer Zweispänner -Leiterwagen

80Ztr . Tragkraft (als Anhänger an Lastautos geeignet,
L bereits aener

starker Einspänner-Leitern»age«
1 Seder-Pritschenwagen

auf Freiachsen , Bocksitz zirka 30 Zentner Tragkraft
ei« « fitziges Vreak

mit Patmtachsen und gedecktem Kutschersitz
bei Obigem.

Zigarren-Spezialgeschäft
Otto Steegmüller

Nagold Freudenstädterstr.
empfiehlt preiswerte

Anm» . Zizmtte» . Ttttte . M « .
Günstige Ginkanfsgelegenheit für jedermann.

WI »»»»»»»» l»»»»»« I»»»»M»M»»»lL

^ Altensteig . ^

- Lorenz Lnz jr., r-i-ph-E
2S empfiehlt

V WlldsliM
V Silitarrelt
V Zieh-
Z HlmmMas
^ Wiener

Z Akkord««
Li ein- , zwei- und dreireihig, mit Stahlstimmen,

D Mundharmonikas
— einfach und doppelt in allerbesten Fabrikaten wie
2» Hohner , Weist , -kochusw . zu billigen Preisen.

2 !» Ansicht ist jedermann ohne Kaufzwang gestattet.

M 8 ö

MttMMttMUsNMMttlttttMttMMttUMMttll-
Berkanfe morgen Freitag schöne

Milch - « . Läaser-

schweine

Oberländer

in meinem Stall.
Wiedmann , Mmandle.

I ^
rüIiUllA8 - Koii26rt

äer versialgtsn „gsmiscklvn Ottöre"
Lüllelkiv ^ en - Orömbacti

ZollntttA , Zen 13 . luni

Lckvanvnssal Laldsrdronr»

Volksllsäer
(15. lukrkunäert)

ciudei ^ ukkükruug
rvoivr sckvLdiscker VoUcslllücke.

8 ^ 1nn2 llkr . - Vortr3Z8kolZe ist aukAelsAt.
Lin tritt 3 däsrk.

Renweiler — Aichelberg.

Hochzeits-Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir

^ Verwandte , Freunde und Bekannte zu unserer am

DienStag , de» LS. Juni lSSV
i» GasthanS zur Linde in Aichelberg W

stattfindmdm Hochzeitsfeier freundlichst ein .
-

3l>h. «litt
Kirchgang »m LS Uhr in Aichelberg W

« ltensteig.« lteusteig-Ttadt.

Gegen
LedMÄtielmiiriie 4v
werden am Freitag , den 11.
Juni d. I . bei Luz, Henßler
und Schwarz

350 Gramm Haferflocksn
zu 3,10 Mk. pr . Pfd . u.

135 Gramm Gerstensuppe
zu 1,35 Mk. pro Pfund

abgegeben.
Den 10. Juni 1930.

Stadtfchnltheisteaamt

^ ltensteig.

81LKIsrns

UvULSIIMI»
Hallä-

bedlesisii'ketlkll
LMM »!!«»

ampLekIt

Lsrl SemÄer re ».
Ljsenvsrendsoäluiig.

Sltensteig.
Den

Grasertraft
meiner Langenwies (1 Msrg .)
und etwa 8 Ar am Schloß¬
berg verkauft am SamS tag
abend 8 Uhr im „Bad *.
Karl Lnz, Lindenwirt.

KiW«
empfiehlt täglich frisch

GMeb Gutekunst
Telefon SO.

Derloren
Medaillon (Anhänger) zum
Oeffnen mit Frauenbild , in
der Größe eines 50Psg . St.

Gegen gute Belohnung in
Peosiou Waldfrtede « abzu¬
geben.

Atteasteig.
Suche sofort

Stelle
z. selbst. Führ . e. Haushalls.
Iran Marie Vrenner

(bei Frau Seitzinger).
Ein ordentl . Plätzchen für

wohlerz., 13jähr , kräftiges
Mädchen

sucht die Obige.

Für Rancher!
Sirnnkentabak

garantiert ohne Beimischung
aus den Stengeln der Tabak-
pflanze hergestellt , pro Pfund
Mk . 6 .80 nicht unter 10 Pfd.
gegen Nachnahme

Albert Pletsche»
Tabakwaren-Großhandlung

Herford i. Wests.
Großh .-Erlaubnis v . 8.3 . 1919

« ltensteig.
Einen noch gut erhaltenen

Leiterwagen
mit 40 Ztr . Tragkraft
hat im Auftrag zu verkaufen

Paul Wallraff.
Für sofort oder 1 . Juli

wird fleißiges

Kttlit,
für Zimmer u . Küche gesucht.
Nene Handelsschule

Lalw.

! Die Sparkasse Altensteig
s G . m . t>. H.

^ gegründet im Dezember 1836

! Telewn Nr . 58 — Postscheckkonto Stuttgart Rr . 3695
! — Kassenlokal im Rathaus —

>
nimmt entgegen : Geldbeträge von 1 Mk. bis

30000 Mk. von Jedermann , verzinst die¬

selben sofort mit 4" " und verzichtet bei

Rückzahlungen in der Regel aus Einhalt,mg
einer Kündigungsfrist;

leiht a»S : jede gewünschte Summe gegen doppelte
Hypothekensicherheit auf Gebäude und Güter
bei mäßigem Zinssatz und beliebiger Heim¬
zahlungsweise.

Die Kasseaverwaltung.

Fünfbronu.
^ Gin Paar

Zugochse«
hat zu verkaufen

Friedrich Warster.

Für Emmachzwecke
empfiehlt prima

PttglMntWiek
von der Rolle

die

W. MerHe MWudlung
Altensteig.

Selbfteivgekochte

^ Aepfel» «nd Himbeer» ^

! Marmelade!
tz Preiselbeer und gem. Marmelade ^
^ Cttronen und Himbeersaft ^
^ empfiehlt d

Amtlicher

W « - ÄlW«
(Sommerfahrplan)

ist zu haben in der

W. MM'
s- M VsWlg. AltkllstkiS-
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